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Biotop

Einführung ins Thema
Vor wenigen Jahrzehnten ware es keinem Lehrer

eingefallen, dem Schuler die Natur naher
bringen zu wollen Jedermann war ja ohnehin
standig und uberall von Natur umgeben Selbst
in der Stadt hatte noch jeder Schuler genügend
Gelegenheit, mit der Natur in direkten Kontaktzu
kommen Und erst recht auf dem Lande da galt
es doch wahend Jahrhunderten, sich gegen die
allgegenwärtige, übermächtige Natur durchzusetzen

und zu behaupten Da stand ein jeder der
Natur abwehrend, ja feindlich gegenüber Unsere

rasch voranschreitende Eroberung unseres
naturlichen Lebensraumes setzte dann auch
schnell an die Stelle der Bedrohung des
Menschen eine Bedrohung durch den Menschen
Umweltbelastung nennen wir das so schon, und
Teilaspekte sind die Umweltverschmutzung,
Gewässer- und Luftverschmutzung und der
rasche Untergang der letzten Naturgebiete
Naturgebiete werden heute vielfach als hasshch
und unordentlich angesehen und als Unland
abgetan In der Bonitierung sind sie die einzigen
Landstucke, deren Quadratmeterpreis auch
heute noch mit weniger als einem Franken
eingeschätzt wird, billiger noch als der fast ebenso
niedrig eingestufte Wald Im Gegensatz zum
Walde, der ja laut Forstgesetz nicht uberbaut
werden darf und daher fur viele Leute wertlos ist,
entdeckten findige Politiker in grosseren
Gemeinwesen, dass Feuchtgebiete ideale Depo-
nieplatze abgeben konnten, in denen der
lawinenartig zunehmende Kehricht unserer
Wegwerfkultur elegant und gunstig verstaut werden
kann Klevere Landspekulanten entdeckten den
«Wert» der Feuchtgebiete als ergiebige
Goldgruben sie kaufen das Gebietzu einem Pappenstiel

zusammen, lassen es gegen teure Depo-

niegebuhren mit Bauschutt und Aushubmaterial
zuschütten - alles nicht nur gratis, sondern noch
gegen gute Bezahlung - und schliesslich
verkaufen sie obendrein dieses so buchstäblich
gewonnene Land noch teuer als Kulturland oder
gar als Baugrundstuck Gewasserschutzamter
und Naturschutzkreise konnten zwarspat genug
diesem üblen Tun einen Riegel schieben, doch
die früher so zahlreichen Feuchtgebiete sind zu
einer Mangelware geworden Viele Lehrer und
Schulbehorden haben den Wert solcher Gebiete
erkannt und haben solche Biotope als wertvollen
Lebensraum von seltenen Pflanzen und Tieren
kunstlich geschaffen zum Wohle der Schulen
und zur Freude der Frosche, Schwertlilien und
Schuler
So kam es, dass der Begriff Biotop als «abioti-
scher Standort von Tieren und Pflanzen» oder
auch «nicht lebender Anteil eines Ökosystems»
oder kurz «Lebensraum» in der Meinung vieler
Menschen eigentlich den Platz der Biozonose
als «die Lebewesen eines Ökosystems»
eingenommen hat Ja, manche Leute verstehen heute
noch weit spezieller unter einem Biotop direkt
einen Feuchtstandort Das ist falsch DerBiotop ist
lediglich der nichtlebende Bestandteil eines
Ökosystems Em Ökosystem, eine
Lebensgemeinschaft also, das ist ein Lebensraum, Biotop
zusammen mit allen seinen Lebewesen Biotope
sind z B Trockenhang, Seeufer, Felswand
Hohle, Karstflache, Schutthalde, Teich usw
Die Bezeichnung Biotop kommt also nur der
unbelebten Grundlage fur eine Lebensgemein
schaff zu, nicht aber dem Ökosystem selber
Trotzdem ist es immer gebräuchlicher geworden,

das Wort Biotop nicht mehr als Lebensraum,

sondern gleich als Lebensgemeinschaft
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zu verwenden, und schliesslich hat sich in der
Begriffswelt der meisten heutigen Menschen
diese Erweiterung gleichzeitig wieder
eingeschränkt auf einen kleinen Ausschnitt der möglichen

Feuchtgebiete, nämlich «Kleines, meist
künstlich angelegtes und vielfach fur den
Schulgebrauch angelegtes Teichgebiet», was natürlich

der eigentlichen Bedeutung des Wortes Biotop

nicht gerecht wird. Nachdem sich dieses
falsche Verständnis aber bereits so stark eingebürgert

hat, haben wir denn auch zwei Beitrage
(Stalder, Büchel) fur die Beschreibung solcher
fur Schulen verwendbaren Feuchtgebiete eingeräumt.

Der Biotop oder das Biotop?

Auch bezüglich des Geschlechtes des Neuwortes

Biotop besteht leider bereits einige Verwirrung.

Der korrekte Name, dersich von bios
Leben und topos Ort ableitet, ist entsprechend
den griechischen Herkunftswortern männlichen
Geschlechts Der Biotop ist also die korrekte
Bezeichnung dieses bereits so verwirrlich verwendeten

schillernden neuen Begriffs. Doch die
Erfahrung zeigt, dass heute schon mehrheitlich
das sachliche Geschlecht «das Biotop» verwendet

wird. Wenn auch nach meiner unmassgeblichen

persönlichen Meinung in der deutschen
Sprache nach Möglichkeit jede neue Sachbe¬

zeichnung auch wirklich sachliches Geschlecht
haben musste - was das Erlernen der deutschen
Sprache ungemein erleichtern konnte - muss
doch gesagt werden, dass «der Biotop» sprachlich

richtig ware. Es scheint sich in der Schweiz
eine Entwicklung anzubahnen, die gerade
umgekehrt ist zu den griechischen Herkunftswörtern

Liter und Meter, die sachlich waren und bei
uns männliches Geschlecht aufweisen.
Abgesehen von allen Begriffsfassungen und
Überlegungen zum Geschlecht der Begriffe: Es
ist eine erfreuliche Tatsache, dass heute an vielen

Schulen kleine Feuchtgebiete, «das Biotop»
genannt, eingerichtet und gepflegt werden, in
denen Schuler eigene Beobachtungen anstellen,

Untersuchungen durchfuhren, pflegen und
hegen dürfen Unsere Nummer will anregen und
aufmuntern, uberall solche Gebiete zu schaffen
Sie mochte auch, eingedenk des viel allgemeineren

Begriffes Biotop, dazu anregen, Schuler-
arbeiten durchzufuhren draussen an Wegen und
Flussufern, an Mauern und Felswanden und vielen

andern Biotopen, auf dass der Schuler die
vielfaltigen Wechselwirkungen zwischen belebter

und unbelebter Natur und seine Verantwortung

für eine gesunde Umwelt an Lebensraumen
- Biotopen - und an den Systemen des
Landschaftshaushaltes, den Ökosystemen, direkt
erfahren möge

Josef Brun-Hool

Bezirksschulen Küssnacht am Rigi

Wir suchen ab sofort (oder nach Ubereinkunft) eine ausgebildete

Logopädin

Wer unter besten Arbeitsbedingungen in einem geraumigen Schulzimmer an herrlicher Seelage
unterrichten mochte, sendet seine Bewerbung an das
Rektorat der Bezirksschulen, Postfach 29, 6403 Kussnacht am Rigi,
welches auch gerne weitere Auskünfte erteilt (041 - 81 28 82)


	Einführung ins Thema

